
Gemeinsam stark für unsere 
Gemeinschaft. Euer Engagement 
bewegt uns, denn gemeinsam erreichen 
wir mehr. Lasst uns die Welt ein Stück 
besser machen und füreinander da sein, 
wenn es darauf ankommt.
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 Das kaiserliche Wappen der Bourbonen mit den 
berühmten Lilien im Zentrum.

Quelle: Wikipedia.org

Mehrfach betont die gebürtige Französin Diane stolz ihre adelige 
Herkunft. Nicht nur entstammt sie einem Adelsgeschlecht, nein sie ist 
sogar verwandt mit den Bourbonen, der Familie, die für Jahrhunderte 
die französische Kaiserfamilie stellte bis Ludwig der 16. gemeinsam mit 
seiner Gattin Marie Antoinette auf der Guillotine hingerichtet wurde. 
Ihr Sohn, Ludwig der 17. starb als 10jähriges Kind im Gefängnis. Später 
tauchten diverse Hochstapler auf, die steif und fest behaupteten, sie seien 
dieser unglückliche Prinz, sie wurden aber alle als Lügner entlarvt. Die 
Bourbonen standen im Ruf die extremste Verkörperung absolutistischer 
Herrschaft zu sein, Ludwig der 14. Der sogenannte Sonnenkönig 
gilt als die strahlendste Verkörperung dieser Macht. Er prägte das 
ancien regime, das mit der Französischen Revolution 1789 unterging. 
Die Bourbonen führten ein Leben in Prunk und Luxus während die 
Bevölkerung Hunger litt. Tatsächlich trieben sie es soweit, dass sich 
das Volk in der Französischen Revolution blutig und grausam gegen 
ihre Herrschaft und ihren Lebensstil erhob. Inspiriert und ermutigt 
wurden die französischen Revolutionäre von den Amerikanern, die kurz 
zuvor ihre Unabhängigkeit von der Britischen Krone erkämpft hatten 
im Amerikanischen Unabhängigkeitskrieg (1775 — 1783). Als Zeichen 
der Verbundenheit zwischen den beiden Nationen steht bis heute die 
Freiheitsstatue vor New York, ein Geschenk Frankreichs ca. 100 Jahre 
nach Erlangen der Freiheit von dem ausbeuterischen Regime des Adels. 
Bis heute existieren in diversen Linien Nachfahren der Bourbonen, 
allerdings keine in direkter Linie von Ludwig dem 17.
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MUSIK IN DER -BAHN 
In jeder Stadt mit einer U-Bahn kennt man sie: die Untergrund Musiker. 
Sie stehen auf Treppenabsätzen, in den Tunneln und spielen und singen 
zur Erbauung der vorbeiströmenden Massen. In Paris sind die Plätze 
in der Metro inzwischen so begehrt, dass es alljährlich ein Vorspiel zur 
Bewerbung gibt. Doch normalerweise, wie auch in Jugendliebe werden 
U-Bahn Musiker als bedürftig wahrgenommen. Das nutzte der berühmte 
Geiger Joshua Bell für ein faszinierendes Experiment:

DER -BAHN GEIGER
An einem kalten Morgen im Januar in 2007 stellte sich ein Musiker in 
eine U-Bahn-Station in Washington DC. Er geigte während der Rush 
Hour 45 Minuten lang. Sechs Stücke von J. S. Bach, Schubert u.a. Etwa 
1.097 Menschen mussten in der Zeit an ihm vorbei gegangen sein — die 
meisten von Ihnen auf dem Weg zur Arbeit. Nach 3 Minuten realisierte 
ein erster Passant den Musiker. Er verlangsamte seinen Schritt, blieb 
kurz stehen und eilte dann wieder weiter. Eine Minute später erhielt der 
Musiker den ersten Dollar. Eine Frau warf das Geld im Vorbeigehen in die 
Kappe vor ihm. Erneut vergingen ein paar Minuten. Tatsächlich blieb ein 
Mann stehen und lauschte der Musik. Als er dann auf die Uhr blickte, lief 
er abrupt wieder los, offensichtlich spät dran. 

In den 45 Minuten hielten am Ende nur 7 Leute an und genossen die 
Musik. 27 gaben Geld, meist im Vorbeigehen: insgesamt 32 Dollar. Als 
er mit dem Spielen fertig war und wieder Stille in die Metrostation 
einkehrte, applaudierte niemand. Doch wusste auch niemand, dass der 
verkleidete Straßen-Musiker in Wirklichkeit der Star Geiger Joshua 
Bell war — einer der talentiertesten Musiker der Welt, von dem die 
Fachwelt sagt »er spielt wie ein Gott«. Die Ironie dabei: Zwei Tage zuvor 
hatte Joshua Bell ein Konzert in Boston gegeben — mit einem Preis pro 
Eintrittskarte von im Mittel 100 Dollar. In der U-Bahn-Station hatte er 
einige der schwierigsten Stücke, die je komponiert wurden, dargeboten — 
 auf einer Stradivari Violine im Wert von 3,5 Millionen Dollar. 

Das Experiment hat Joshua Bell den Kosenamen der U-Bahn Geiger 
beschert. Und es sagt viel über uns selbst und unsere Achtsamkeit für den 
Moment. Wie schnell verlieren wir die im Alltagstrott. In der Hektik und 
im Stress eilen wir gerne wie mit Scheuklappen vor den Augen durch die 
Welt. Wir nehmen Qualitäten außerhalb unseres Fokus, quasi links und 
rechts des Weges, nicht mehr wahr.

Doch auch die Umkehrung gilt: Achtsamkeit für das Hier und Jetzt 
transzendiert die Zeit und schärft die Wahrnehmung. Gemeinsam 
gelingt es, viel mehr kognitive und emotionale Fähigkeiten zu entwickeln 
und eingefahrenes Denken, Handeln, Fühlen zu verändern. Joshua Bell 
hat es uns vor Augen geführt, was uns entgeht, wenn wir nicht bewusst 
auf die bunten Töne im Alltag hören …

Quelle:

https://krankenhausberater.de/impuls/news/ 
achtsamkeit-u-bahn-experiment-mit-star-geiger-joshua-bell/

Mary-Lou begrüßt Diane auf Chichewa. Diese 
Bantu-Sprache ist neben Englisch Amtssprache 
in Malawi, dem ostafrikanischen Land, in dem sie 
arbeitet. Hier ein paar gängige Wörter und Phrasen 
für Reiselustige:

	 •	 Zikomo: Danke, Bitte, Gern geschehen, Entschuldigung
	 •	 M’mawa wabwino!: Guten Morgen!
	 •	 Madzulo abwino!: Guten Abend!
	 •	 Usiku wabwino!: Gute Nacht!
	 •	 Takulandirani mwansangala!: Herzlich willkommen!
	 •	 Ndani? Wer?
	 •	 Liti?: Wann? 
	 •	 Moni: Hallo

ESSEN UND KULTUR
	 •	 nsima: Ein steifer Maisbrei, das Grundnahrungsmittel
	 •	 ndiwo: �Fleisch oder Gemüse, das zu nsima  

oder Reis serviert wird
	 •	 mzungu: �Weiße/r, Europäer/in oder (manchmal)  

eine reiche Person
	 •	 nsinjiro: Gemahlte Erdnüsse (Erdnussmehl)
	 •	 nyumba: Haus, Wohnung 

NOTFÄLLE UND HILFE
	 •	 Zikomo: �Auch eine Möglichkeit, um Hilfe zu bitten (siehe 

Zikomo)
	 •	 Chilango: Medizin
	 •	 Policewala: Polizeibeamter
	 •	 dokotala: Arzt
	 •	 help: Hilfe 

VOKABULAR
	 •	 Okoma: Süß
	 •	 Lalanje: Orange
	 •	 Tomato: Tomate
	 •	 Chiswe: Spinnen

Kleiner  
Sprachführer  

Chichewa
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ZUM STÜCK
Erinnern Sie sich an Ihre Jugendliebe? An Ihre erste große Liebe? Den 
ersten Kuss? Wie lange haben Sie nicht mehr an die Person gedacht, 10, 
15, 20 Jahre? Und jetzt stellen Sie sich vor, dass Sie plötzlich erfahren, mit 
dieser Person verheiratet zu sein, seit 10, 15, 20 Jahren, weil Sie betrunken 
am Strand ein Ehegelöbnis eingegangen sind, von dem Sie nie gedacht 
hatten, dass es rechtlich bindend sein könnte. Und jetzt will diese Person 
sich scheiden lassen und das bedeutet, dass Sie die Hälfte von Ihrem Hab 
und Gut verlieren werden — wie geht es Ihnen bei diesem Gedanken? 

Wenn Sie sich das vorstellen, dann sind Sie mitten im Konflikt von Ivan 
Calbéracs Jugendliebe. Denn Anthony Miller, ein schwerreicher New 
Yorker Unternehmer, erfährt, dass seine Jugendliebe, Mary-Lou Stevenson 
mit ihm verheiratet ist und die Scheidung will. Aus panischer Angst um 
sein Vermögen heckt er mit Hilfe seiner Verlobten Diane, die aus dem 
französischen Hochadel stammt und gerne zum Shoppen auf die andere 
Erdhalbkugel fliegt, und seinem Anwalt Schwarz einen Plan aus, wie er 
Mary-Lou austricksen kann. Dafür brauchen Sie die Wohnung seiner 
Hausangestellten Cecilia, die er kurzentschlossen in den Urlaub schickt. 
Tony und Diane ziehen also vorübergehend in Cecilias Sozialwohnung 
in der Bronx und bemühen sich händeringend glaubwürdige Vertreter 
des Prekariats zu sein. Statt Champagner gibt es kaltes Wasser, statt Foie 
Gras — nun, Sie werden es ja gleich sehen. Trotz Unterstützung durch 
Schwarz, der einen Ghetto Anwalt par excellence mimt, kommt Tony an 
seine Grenzen, da die bezaubernde und hilfsbereite Mary-Lou, angerührt 
durch das schwere Schicksal ihres Exfreundes es ihm von Minute zu 
Minute schwerer macht, den Bedürftigen zu spielen…. Als dann auch 
noch Cecilia verfrüht wieder auftaucht ist das Chaos perfekt. 

Der Regisseur Klaus Philipp verlegt die Handlung ins New York der 50er 
Jahre und lotet so humorvoll und amüsant die Gräben zwischen Reich 
und Arm, zwischen Egoismus und Empathie und zwischen sozialem Auf -  
und Abstieg aus, von denen Gesellschaften bis heute durchdrungen sind. 
Mithilfe der Drehbühne verwandelt sich Ulrich Leitners Bühnenbild 
spielend vom mondänen New Yorker Penthouse in eine Sozialwohnung 
in der Bronx und führt Figuren und Zuschauenden leichthändig die 
massiven Unterschiede der Milieus vor Augen. Roberta Monção, Michael 
Naroditski, Julia Schmalbrock, Harald Schröpfer und Cindy Walther 
spielen in dieser zeitgenössischen Komödie, der das Kunststück gelingt, 
ein ernstes Thema humorvoll abzubilden.

Warum hast du die Handlung in das New 
York der 50er Jahre verlegt?

Klaus Philipp: Sowohl die Figurenkonstellationen als auch der 
Wortwitz in »Jugendliebe« haben mich schon beim ersten Lesen 
spontan an all die wunderbaren alten Hollywoodkomödien aus 
dieser Zeit erinnert. Da geht es ja auch häufig um den Kampf der 
Geschlechter und um das Streben nach Liebe und Reichtum; und 
um all die bescheuerten Strategien, die von Menschen angewendet 
werden, um das eine oder das andere — oder auch beides — zu 
erreichen bzw. zu bewahren. 

Gleichzeitig finde ich, dass manche Themen des Stückes durchaus 
Parallelen zur aktuellen politischen und gesellschaftspolitischen 
Situation in den USA aufweisen, die ja wiederum häufig mit der 
sogenannten »McCarthy-Ära« der 1950er verglichen wird. 

Deswegen lag es für mich nahe, das Stück in diese Zeit und nach 
Amerika zu verlegen und damit vielleicht auch ganz subtil die eine 
oder andere Spitze zu setzen.

Abgesehen davon finde ich diese Zeit ästhetisch einfach 
wahnsinnig reizvoll:)

Was möchtest du über unsere Gegenwart 
erzählen?

Klaus Philipp: In »Jugendliebe« geht es u.a. um soziale 
Ungerechtigkeit, die in unserer Zeit ja immer gravierender wird. 
10 Prozent der Bevölkerung besitzen aktuell ca. 85 Prozent des 
weltweiten Vermögens, während die untere Hälfte der Bevölkerung 
nur 2 Prozent besitzt.

Aber sind die oberen 10 Prozent deswegen glücklicher? Wieviel 
materiellen Reichtum braucht man eigentlich? Aber das muss jeder 
für sich entscheiden…

Was interessiert dich an dem Stück 
besonders?

Klaus Philipp: Ich finde es ziemlich reizvoll, dass die Männer in 
diesem Stück denken, sie hätten die Fäden in der Hand - aber in 
Wahrheit werden sie von den Frauen an der Nase herumgeführt.

FRAGEN AN DIE REGIE
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(UN AMOUR DE JEUNESSE)

DEUTSCH VON CHRISTA HOHMANN  
UND JAKOB SCHUMANN

Boulevardkomödie  
von Ivan Calbérac

DER AUTOR  
IVAN CALBÉRAC
Ivan Calbérac (geboren 1970) ist ein französischer Regisseur, 
Drehbuchautor, Dramatiker und Filmproduzent. Sein erfolgreiches 
Theaterstück Frühstück bei Monsieur Henri wurde als Verfilmung 
mit Claude Brasseur weltweit dem Publikum bekannt, genauso wie 
Weinprobe für Anfänger. In seinen Stücken beschäftigt sich der 1970 
geborene Autor mit den Gegensätzen, Konflikten und Gräben zwischen 
Generationen, Milieus und den Geschlechtern. Humorvoll treibt er seine 
Figuren an und über ihre Grenzen und konfrontiert sie mit fast surrealen 
Situationen, in die sei meist durch eigenes Verschulden hineingeraten. 
Dabei sind seine Figuren immer menschlich. Sie haben Schwächen und 
Stärken, sind verwundbar und lernfähig (manchmal). Calbérac legt 
allerdings auch gnadenlos Schwächen offen, Geiz, Eifersucht, Feigheit und 
Vorurteile nimmt er besonders gerne aufs Korn, verliert dabei aber nie die 
Zuneigung zu seinen Gestalten auf Abwegen. Er ist ein Schriftsteller, der 
von der Theaterpraxis kommt und bühnenwirksam Plots und Szenen von 
Anfang an mitdenkt. 

So gib mir auch die Zeiten wieder,

da ich noch selbst im Werden war,

da sich ein Quell gedrängter Lieder

ununterbrochen neu gebar,

da Nebel mir die Welt verhüllten,

die Knospen Wunder noch versprach,

da ich die tausend Blumen brach,

die aller Täler reichlich füllten!

Ich hatte nichts und doch genug:

Den Drang nach Wahrheit und die Lust am Trug!

Gib ungebändigt jene Triebe,

das tiefe schmerzenvolle Glück,

des Hasses Kraft, die Macht der Liebe, 

gib meine Jugend mir zurück!

Aus: Faust, der Tragödie erster Teil  
von Johann Wolfgang von Goethe.
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